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67 Pf. Beſtellungen nehmen alle Post Statesetretär 5, Bötticher erklärt es für in ihr gewährten Vollmachten um fo dringlicher] Betriebsſteuer. Vor zwei Jahren erſt babe man gen en Weges. Der rechtliche Charakter der Vers 
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Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat Dezember auf die 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche 
Zeitung mit 35 Pf., auf die zweimal 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung mit 


3. Sitzung vom 24. November. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 2 Uhr. 

a Am Tiſche des Bundesraths v. Marſchall, 
v. Kaltenborn⸗Stachau, v. Bötticher. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
Interpellation des Abg. Dr. Petri, dahin lau⸗ 
tend: Am 22. Oktober d. J. gerieth ein ange⸗ 
trunkener Arbeiter mit dem Militärpoſten vor 


Straßen ſchon früher zu verfügeu?! Bis zu 
dem Augenblicke, wo der Miniſter geſprochen 
habe, ſei Anlaß geweſen zu der Frage: wie viel 
Verwundete und Todte ſollen denn eigentlich noch 
das Blachfeld der Straße bedecken? (Sehr 
richtig links, Lachen rechts.) Nirgends ſei das 
Lachen weniger angebracht, als hier. Redner 
kritiſirt dann noch die Annahme, als ob über⸗ 
haupt die Wachtpoſten „zum Schutz“ der betr. 


Wachtpoſten doch nicht ganz überflüfſig fein, 
und auch die Möglichkeit von Unfällen der be⸗ 
klagten Art nicht ganz ausgeſchloſſen ſein. Es 
ſei dergl. immer noch beſſer, als wenn beiſpiels⸗ 
weiſe durch Dynamit noch größeres Unglück 
geſchehe. Daß die Stadtverordneten Berlins 
noch keine Antwort erhalten hätten, liege eben 
daran, daß die Erwägungen noch nicht abge⸗ 
ſchioſſen ſeien. Nach den Erklärungen des Kriegs⸗ 
miniſters habe eigentlich die ganze Erörterung 


Morgen⸗Ausgabe. 


ruſſiſchen Handelsvertrages ſchneidet der Prä⸗ 
ſident ab. 

Abg. Brömel (fr.) wünſcht, daß die 
Reichsregierung auf dem Wege der Handelsver⸗ 
träge weiter ſchreite. Er möchte auch der Re⸗ 
gierung keineswegs die Hände binden, auf dieſem 
Wege, außer Rumänien und Spanien, auch an⸗ 
deren Ländern gegenüber zu thun, was ſie für 
nützlich und geboten halte. Dieſe Vorlage ſei 


batte wird derſelbe einer Kommiſſion über⸗ 
wieſen. 


Schluß 4 Uhr 40 Minuten. 

Die nächſte Sitzung wird anberaumt auf 
heute 5 Uhr. * 

Auch der Tagesordnung ſtebt: Dritte Leſung 
der Vorlage betreffend die Bevollmächtigung des 
Bundesraths zur Gewährung von Zollbegünſti⸗ 


wald 
Heinr. 


wie bereits mit dem Abg. Höppner die Reihe der 
ür die Vermögenrſteuer eingeſchriebenen Redner 
abgeriſſen habe und noch Gegner der Vorlage 
zum Wort gemeldet ſeien. Kein anderer Theil der 
Vorlagen habe ſo das Mißtrauen gegen die 
ganze Reform hervorgerufen wie dieſer. 
Man befürchte eben für die Zukunft eine weitere 
Entwickelung dieſer Steuer, und ſchwerlich mit 
Unrecht. Welchen Verlauf ſolche Dinge nehmen, 


im Rahmen des Einkommen ſteuergeſetzes. Die 
vorgeſchlagenen Sätze der Vermögensſteuer be⸗ 
wieſen klar, daß auch hier durchaus nicht der 
Maßſtab nach der Leiſtungsfähigkeit mit voller 
Gerechtigkeit getroffen werde, denn die Steuer⸗ 
ſätze ſeien auch hier nur willkürliche. Die 
ſtärkere Heranziehung des fundirten Vermögens 
in Zeiten der Noth halte auch er für zuläſſig, 
aber der hier vorgeſchlagene Weg ſei nicht der 


Gerstmann, Otto Thiele. 


Elberfeld W. Thienes. Greiſs⸗ 
G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ſpekulativen Zwecken angelegt iſt, ſoll man nicht 
beſteuern; ſolche Beſteuerung bringt große Härten 
mit ſich. Man kann warten, bis der Spekulant 
ſeinen Vortheil einheimſt und dann dieſen be⸗ 
ſteuern. Im Uebrigen ſteht Redner ganz auf 
dem Boden der Reform, wie ſie in ihren Grund⸗ 
zügen in der vorgelegten Denkſchrift dargelegt iſt. 
{ Brandenburg (Zentr.) erklärt 
ſich als Gegner der Reform, nicht wegen des an⸗ 


Vermögenſteuer iſt im Grunde genommen nur 
eine abweichende Art der Einkommenſteuer. Es 
iſt kein gutes Syſtem, zwei Arten der Einlom⸗ 
menſtener neben einander beſtehen zu laſſen. 
Für die kommunale Steuer verſchwindet der 
Unterſchied zwiſchen der Beſteuerung des fundir⸗ 
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ten Einkommens und des unfundirten Einkom. 


mens nicht. Die Einſchätzungskommiſſionen find 
bisher noch immer ſehr rigoros verfahren und 


dem Gebäude der Oberpoſidirektion zu Straßburg lei 5 . 1 SLR 1 a ver N 
SR a inen rechten Boden mehr. gungen an Nichtvertrageſtaaten; außerdem einige richtige. Die Löſung des Problems werde auf wir werden unſere ganze freie Zeit nächſtens mit 
in einen Wortwechſel Der Arbeiter wurde von Abg. Groeber (Ztr.) erwidert dem] Anträge auf Einſtellung von Straſverfolgungen dieſem Wege außerordentlich erſchwert Die] Steuer⸗Deklarattonen ausfüllen. Nur der Wunſch 


dem Poſten feſigenommen und in das Schilder⸗ 
haus geführt; er ergriff jedoch die Flucht, worauf 
der Poſten einen ſcharfen Schuß auf ihn ab⸗ 
feuerte. Durch den Schuß wurde Niemand ver⸗ 
letzt; bei dem lebhaften Verkehr, welcher an die⸗ 
ſer Stelle herrſcht, war durch dieſen Schuß das 
Leben mehrerer Perſonen gefährdet. Angeſichts 
dieſes und ähnlicher Vorgänge erlaube ich mir 
an den Herrn Neichekanzler die Frage zu rich⸗ 
ten, ob bezüglich der zur Zeit geltenden Beſum⸗ 
mungen über den Gebrauch von Schußwaffen 
ſeitens der Wachtpoſten Aenderungen in Aus icht 
ſtehen, welche geeignet ſind, der Gefährdung des 
== der Einwohner in wirkſamer Weiſe vor⸗ 
zubeugen. 

Da ſich der Kriegsminiſter zur alsbaldigen 
Beantwortung der Interpellation bereit erklärt, 
erhält das Wort der 


Abg. Dr. Petri (ul.). Derſelbe refapitu- 


: R a re Abg. Eberty (ürſ.) erklärt gleichfalls Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung gelangt fei. ba : Abg. Dr. Gerlich (frk.) erklärt ſich gegen 
5 ue irn deter . a feſte geſetzliche Beſtimmungen, entsprechend um 11 Uh. x 5 an , Meg. Kommi. Geh. Rath Wallach wirft die Bermögensfteuer, bie eine echt fozialdemofun 
einen beſonders eklatanten. Es ſei jebr zu be⸗ denjenigen vor 52 Jahren, für erſforder⸗ Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel und die Unterſtellung zurück, als ob die Ergänzungs⸗ tiſche Maßregel. Die Reform bringe neben vie⸗ 

5 28445 lich. In jenem Geſetz ſei klar ausgedrückt, Kommiſſare. ſteuer eine Mehrbelaſtung bezwecke. Auch die lem Wünſchenswerthen doch auch viel Entbehr⸗ 


dauern, daß auch die völlig einmüthige Re⸗ 
ſolution des Reichstages vom 15. Februar d. J. 
in Bezug auf die Handhabung der Schußwaffen 
ſeitens der Wachtpoſten noch nicht Abhülſe ge⸗ 
ſchaffen habe. Und doch ſei dies jo leicht. Zu 
ſeiner Vertheidigung bedürfe der Soldat die 
Schußwaffen nicht. Auch der Zivrliſt verlehre ja 
in völliger Sicherheit auf den Straßen und könne 
die Schußwaffe entbehren. Auf jeden Fall ſei es 
aber auch leicht, die Grenze genau und ſcharf zu 
präziſiren, jenſeits deren der Wachtpoſten von der 


N Poſten würde ſich jedenfalls dahin empfehlen, daß Ausfalles aus den Erträgen der Lex Huene; es als in Preußen. Die Beſchlußfaſſung über die geſchäftliche 

ng — 1 a aufn ei 115 der Poiten fortan nicht mehr auf den Fliehenden ſerſchien ihnen abthig, die me frei Finanzminiſter Miguel fügt dem noch] Behandlung bleibt ausgeſetzt bis nach der erſten 

* nde Noth. b i ſchießen mülſe. machen fr gusſchließliche Ausnutzung durch hinzu: Es werde immer nur die Frage jein, ob Leſung des Kommunalſteuer⸗Geſetzes. 5 
ar. Abg. Petri hält tn auche iel in Preußen ohne Noth zu hohe Steuern erhoben terauf vertagt ſich das Haus. 


Staatssekretär, es handle ſich doch hier nicht um 
etwas Anderes, als allein darum, ob Wachpoſten 
gegen einen Fliehenden von der Waffe Gebrauch 
machen dürften, wohlverſtanden, gegen einen 
Fliehenden, nicht gegen einen ſich Wehrenden. 
Die Gendarmen hatten ja ſelbſt gegen die 
ſchwerſten Verbrechen feine größere Gewalt, als 
ſie bisher den Wachpoſten gegenüber Leuten 
zuſteht, die ſich nur leichter Vergehen ſchuldig 
gemacht. Das Entgegenkommen des Kriegs 
miniſters genüge ihm noch nicht, denn wen: 
lünſtig ein Unterſchied zwifchen belebten und 


unbelebten Straßen gemacht werden und die 


Poſlen nicht uberhaupt ohue Munition aufziehen 
follen, würden die Gefahren keineswegs beſeitigt. 
Er glaube, es müſſe über den Waffengebrauch ein 
weſentliches klares, den jetzigen Auſchauungen 
entſprechendes Geſetz gemacht werden. (Beifall.) 


wann und unter welchen Vorausſetzungen allein 
von der Waffe Gebrauch gemacht werden dürſe. 
Daß „in den belebten Straßen“ die Poſten nicht 
mit Munition aufziehen dürfen, ſei unzureichend. 

Abg. Hartmann (eonſ.) glaubt, der 
Reichetag ſolle nochmals ſeine Reſolution vom 
Februar d. J. dem Bundesrath zugehen laſſen. 
Gerade im geyenwärtigem Augenblicke werde 
vorausſichtlich die Reſolution Eutgegenkommen 
finden. Eine Aenderung der Inſtruktion der 


ae: eee — ap in ve: 

lebten Straßen, alls nicht Sreichend. 

or Schießen in Straßen ſei überhaupt zu 
ieten. 

Damit iſt die Beſprechung der Juterpellation 
beendet. 

Eine Anzahl Rechnungsſachen wird 
an die Rechnungs⸗Kommiſſion verwieſen. 

Zur Berathung ftebt ferner die Vorlage 
betr. Prolongation der Vollmacht des Bundes⸗ 
raths zur Gewährung von Zollvergünſti⸗ 
gungen an Nicht ⸗Meiſtbegünſti⸗ 


gungs⸗ Staaten. 
Abg. Frhr. von Pfetten (Zentrum) hat 
dieſe Vollmachten in dem hier 


ſchwere Bedenken, 
rorgeſchlagenen Umfange zu gewähren. Mindeſtens 


müſſe er zuvor Sicherheit haben, daß die Volle | 


das Cutgegentommen 


gegen einzelne Abgeordnete, 


4. Sitzung am 24. November, 5 Uhr. 

Die vorgenannte Vorlage (Vollmacht ꝛc.) 
wird debattelos definitiv angenommen. 

Auf die Anträge auf Einſtellung von Straf⸗ 
verfolgungen und zwar gegen die Abgg. Stadt⸗ 
hagen, Kunert, Vollrath werden widerſpruchslos 
angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. 


Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
Tagesordnung: Erſte Leſung des Etats. 


E. L. Berlin, 24. November 1892. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordneteu⸗Haus. 
8. Sitzung vom 24. November, 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte 
Berathung des Ergänzungsſtenergeſetzes. 

Der erſte Redner gegen die Vorlage iſt der 

Abg. Humann (Ztr.), der, trotzdem er mit 
den Grundzügen der Steuerreform im Allge⸗ 
meinen einverſtanden iſt, doch einige ſchwere Be 
denken gegen die Vorlage hat. Viele ſeiner 
Freunde hätten die Steuerreform ſich überhaupt 
anders vorgeſtellt, ſie hofften auf eine Aufhebung 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer und Deckung des 


Den Staal. Bet uno Nee * un. 
Regierung allerdings die Ergaujunnsitener, allein 
iejelbe finde in der Form ber Ber mögensſteuer 

eifall, einmal wegen der rigoroſen Ver⸗ 
anlagung, dann aber auch wegen der zu niedrigen 
Vermögensgrenze, bei der die Beſteuerung be⸗ 
ginne. Wolle man einen Unterſchied zwiſchen 
fundirtem und unfundirtem Vermögen wachen, 
ſo könne das auch auf anderm Wege, als dem 
der Vermögensſteuer erreichen. 

Abg. Höppner (konſ.) erklärt ſich im 
Namen der Mehrheit ſeiner Freunde für die 
Vermögensſteuer. Seine Partei ſei darin einig, 
daß eine Ergänzung zweifellos nach zweierlei 
Richtungen ſtattfinden müſſe, einmal eine 
Ergänzung für den Staatshaushalt zur 
Deckung des Verzichts auf die Real⸗ 
ſteuern und zweitens eine Ergänzung in der 


Dienbarung der Verhältniſſe bei der Einkommen⸗ 
ſtener werde durch die Beſtimmungen der Ver⸗ 
moögensſteuer noch erbeblich verſchärft und treffe 
hier das Wort zu: was zu viel iſt, iſt zu viel. 
Nun ſolie die Vermögensſteuer dazu dienen, die 
Entlaſtung der Steuerzahler bei der Einkommen⸗ 
ſieuer der Kommunen zu ſichern, die Steuer 
führe aber gerade zum Gegentheil, zu einer er⸗ 
heblichen Meyrbelaſtung. Man möge ſich doch 
vergegenwärtigen, daß die fortzeſetzte Belaſtung 
des großen Vermögens eine Schätizung des 
wirthſchaftlichen Lebens der Nation herbeiführen 
müſſe; die wirthſchaftliche Kraft eines Volles 
liege in dem großen Vermögen. Angeſichts der 
Erſcheinungen der letzten Zeit ſolle man ſich 
eruſtlich überlegen, od man in der Heranziehung 
der großen Vermögen noch weiter gehen känne 
oder ob man nicht an der zuläſſigen Grenze an⸗ 


orden 


Werden. Wan müſſe dabei die Beſammtheit der 

Laſten im Staat, in der Kommune und . Reiche 

ins Auge ſaſſen. Er wende dabei an Die 

jenigen, welche die preußiſcht Staatsfinanzen 

kennen und frage dieſe Herren, ob ſie nia die Be⸗ 
hauptung bejahen, daß unfer geſammter Ausgabeetat 
jedenfalls mehr auf ſchwankenden und unſicheren 

Betriebsausgaben berube, als dies zuläſſig ſei. 

Man werde aljo gewiß nicht behaupten können, 

daß in Preußen zu viel Steuern erhoben werden. 
Wer dies behaupte, lenne eben die preußiſchen 

Finanzen nicht. Die vorgeſchlagene Form der 

Vermögensſteuer erweiſe ſich ſeiner Anſicht nach 

als die beſte und allein durchführbare. Zeige ſich, 

daß auf einem andern gangbaren Wege daſſelbe 

erreicht werden könne, ſo ſei er bereit, auch eine 

andere Form zu acceptiren. 


des Miniſters, viel Geld in den Staatsſäckel zu 
bringen, bat ihn veranlaßt, 
ſtändigung der Einkommenſteuer die neue Ver⸗ 
mögensſteuer zu bringen, ven deren Erträgen 
wir wahrſcheinlich ebenſo überraſcht werden wür⸗ 


den, wie von ben Erträgen der Einkommenſteuer. 


Hoffentlich werde die Vermögensſteuer abgelehnt. 
Miniſter Dr. Miquel: Es hat bisher in 


den Gemeinden eine zu ſtarke Heranziehung des 


2 


Einkommens aus Arbeit und ähnlichem Erwerbe 
bisher ſtattgefunden. Aber die Erleichterung 
ſollte ja grade unter Zuhülfenahme der Ver⸗ 


mögensſteuer erfolgen. Verweigern Sie aber den 3 
Erſatz für die überwieſenen Steuern, fo verhin⸗ =. 


dern Sie damit das Zujta deiommen der Re 
form. Es wäre von der Regierung unverant⸗ 
wortlich, wenn ſie ihre Einnahmen aus der Hand 
gäbe, ohne Erſatz dafür zu haben 


liches und Schädliches. 


a 
j fte Sitzung: Freitag 11 lor. 


Deutſchland. 


A Berlin, 24. November. Der Kaiſer 
verblieb während der geſtrigen Nachmittagsſtunden 
in ſeinem Arbeitszimmer. 
noch immer an einem leichten Erkältungszuſtande 
und muß auf den Rath der Aerzte für kurze 


Zeit ſich einige Schonung auferlegen. Aus dieſem 


Grunde iſt die für heute Abend geplant gewejene 
Abreiſe nach Letzlingen aufgegeben. = 


ber Kaiſer und König haben eine gute Nacht 
gehabt und befinden ſich auf dem Wege der 


1.07 
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Der Monarch leidet 


Er 
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Se. Majeſtä lk 


ſtatt einer Vervoll? > 


E. 


* 


entſprechende bauliche Veränderungen treffen. machten nur in demjenigen Umfange, wie er in Richtung einer ftärferen Heranziehung des fun⸗ Abg. v. Eynern (natl.): Mit den direkten 7 
Was die Vorſchriften über den Wafſengebrauch den Motiven der Vorlage ſkizzirt ſei, gehandhabt dirten Einkommens. Eußelbellen 5 . Staateſteuern, die allerdings in allen deutſchen Beſſerung. : 2 
der Poſten anbetrifft, ſo find auch dieſe der Gr, | würden. anlangend, halte er es für ſelbſtverſtändlich, daß] Staaten ziemlich gleich find, iſt die Steuerpflicht J Berlin, 24. November. Sämmtliche 
wägung unterzogen worden. Sämmtliche betbei⸗ Staatsſekretär von Maltzahn der Bürger nicht erſchöpft. Zuzüglich der Kreis⸗, heutige Morgenblätter veröffentlichen Kommentare 


ligten Stellen find aber darin einig, daß eine 
Modifizirung derſelben fie verſchlechtern würde. 
Die Militärverwaltung ſucht aber Abhülfe in 
einer Verfügung, daß in belebten Straßen 
die Poſten nicht mehr mit Munition 
verſehen werden. Ich hoffe, daß damit 
den Wünſchen der Interpellanten Genüge ge⸗ 
ſchieht. Von dem geſetzlichen Sinne der Bevöl⸗ 
kerung babe ich das Zutrauen, daß auch dann 
künftig die öffentliche Sicherheit gewährleiſtet 
ſein wird. — 
Auf Antrag des Abg. Singer wird die 
Beſprechung über die Interpellation eröffnet. 
Abg. Singer (Sozialdem.) erinnert daran, 
daß die Stadtverordnetenverſammlung Berlins, 
als ſie aus einem äbulichen Anlaß in Berlin 
den Reichskanzler um Aenderung der Wachltpoſten⸗ 
Juſtrultion erſuchte, gar leine Antwort bekom⸗ 
men habe. Statt der Antwort ſei ein Anderes 
erfolgt, der betreffende Wachtpoſten ſei zum Ge⸗ 
freiten befördert worden. Darin könne geradezu 
ein beſonderer Anreiz erblickt werden, weiter zu 
ſchießeu. Böſe Zungen hätten ſegar gemeint, 
dieſe Beförderung ſei die Autwort geweſen auf 
die Ablehnung des Ententeichprojekts. Weshalb 
ſei es denn nicht möglich geweſen, die Entziehung 
Munition an die Wachtpoſten in belebten 


E ˙ AA ˙iüꝗꝗꝙꝓ½ ⁴.: ! ·˙⅛ůùçↄI VEHEEEEEEEESESSEESEESESSESSEEEEE EEE 
Jesus Christus widerstreitet, ist unwahr und unchristlich, 
ist wahr und christlich, welche ganz mit den Gesetzen Gottes, ganz mit 
den in der Bibel überlieferten Lehren unsers Herrn und Heilandes über- 
einstimmt, der als Sohn Goites ganz Eins ist mit dem Vater. 
nur eine solche mit den Lehren des Herrn Jesus Christus ganz überein- 
stimmende Lehre kann vom Heiligen Geiste inspirirt sein; denn auch der 
Heilige Geist ist ganz Eins mit Gott, dem Vater und dem Sohne. 
Wollte jemand, so sagten wir, behaupten, dass eine Lehre wahr 
und christlich sei, welche mit den Lehren unsers Herrn Jesus Christus 
in Widerspruch steht, so müsste derselbe behaupten, dass die Lehren 
unsers Herrn Jesus unwahr und ungöttlich, dass also auch Jesus nicht 
der Sohn Gottes, nicht Christus sei. Ein solcher Mensch aber wäre nach 
1. Joh. 2, 22—23 der Antichrist. Jedenfalls könnte eine solche mit 
den Lehren des Herrn Christus in Widerspruch stehende Lehre nicht vom 
Heiligen Geiste inspirirt sein, sondern müsste vom Geiste des Antichristes 


Geliebte römisch-katholisch 


Ich habe unterthänigst fünf Briefe an Ihre Päpstliehe Heiligkeit, den 
Papst in Rom, gerichtet, in denen ich die Schäden besprochen und unter- 
sucht habe, welche gegenwärtig in der christlichen Kirche herrschen, und 
in Gemeiuschaft mit Ihrer Päpstlichen Heiligkeit die Heilmittel aufzufinden 
bestrebt gewesen bin, durch welche diese Schäden beseitigt werden 


können, Ihre Päpstliche Heiligkeit stimmen 


es auf Erden nur Eine allgemeine, katholische christlicüe Kirche geben 
könne und dass diese christliche Kirche vom Heiligen Geiste geleitet 


Werden müsse, _Uebereinstimmend erkannten 


nerhalb der christlichen Kirche, von denen jede glaubt, dass gerade ihre 
ehre die allein richtige, vom Heiligen Geiste inspirirte sei, eine schwere 


Krankheit der christlichen Kirche. 


Wie es nur Einen Gott und nur Einen Erlöser, den Herrn Jesus 
‚Christus, den Gottessohn, für uns Menschen giebt, so kann es auch nur 
Eine Wahrheit, nur Eine wahre, christliche Lehre, nur 


Lirche geben, welche die wahre christliche 


Sekten müssen in ihrer abweichenden Lehre von der Wahrheit und von 
der Wahren, vom Heiligen Geiste inspirirten Lehre abweichen. 

Hier kam es darauf an, ein ganz sicheres Merkmal oder Kriterium 
. linden, an welchem man erkennen kann, ob eine Lehre christlich und 
Heiligen Geiste inspirirt sei, oder ob nicht. 
Gottes, ber. den Lehren unsers Herru 
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r 
ede Leine weiche den Gelten 


erkennt dieſe Auffaſſung des Voredners als 
richtig an, es ſolle nur gegenüber Rumänien 
und Spanien von der vorläufigen Vollmacht Ge⸗ 
brauch gemacht werden. Ungewöhnlich ſei ja 
dieſes ganze Vorgehen, aber es werde durch die 
augenblicklichen Verhältniſſe bedingt, da die be⸗ 
ſtehenden Vereinbarungen mit jenen Ländern in 
nächſter Zeit abliefen, und die Verhandlungen 
über definitive Verträge noch nicht beendet ſeien. 

Abg. von Frege (konſ.) und ſeine Freunde 
wollen angeſichts der Erklärung des Staatsſekre⸗ 
färd ihre zuvor gehegten Bedenken gegen die Vor⸗ 


lage unterdrücken, da ſich dieſelbe ja nur auf 
Handels⸗ 


Spanien und Rumänien beziehen ſolle. 
verträgen mit Spanien und Rumäuien ſtimme 
er zu, von einem Vertrage mit Rußland mahne 
er im Intereſſe der Landwirthſchaft dringend ab. 


Die Konſervativen würden keinesfalls einer wei⸗ 
teren Herabminderung des Zollſchutzes für die 


Landwirthſchaft zuſtimmen. 

Abg. Graf Stolberg (konſ.) will als 
Bewohner einer Grenzprovinz doch gleich noch 
feinem Fraktionsgenoſſen erklären, daß er gegen 
einen Handelsvertrag mit Rußland nicht ſo grund⸗ 
ſätzlich ſei, aber er würde demſelben allerdings 
nur zuſtimmen, wenn er uns nütze. 

Ein weiteres Eingehen auf die Frage des 


e Christen! 5 


darin mit mir überein, dass 


wir in den vielerlei Sekten 


abstammen. 
Eine Sekte in der 
Lehre besitzt; alle andern 


Und da sagten wir: 


die landwirthſchaftlichen Vermögen nicht nach 
ibrem Verkaufswerth herangezogen werden. 
Ueberbaupt wäre es beſſer, die Deklaration in der 
ihr zugedachten Schärfe fallen zu laſſen. Auch 
wäre es richtig, einen gewiſſen Zuſammenhang 
zwiſchen der Vermögensſteuer und der Einkom⸗ 
menſteuer herzuſtellen, damit nicht das Vemögen 
zu hoch beſteuert werde, wenn bereits die Ein⸗ 
8 verhältnißmäßig große Erträge 
iefere. 

Abg. Bötticher (ul.) ſpricht ſich über⸗ 
haupt gegen bie Vermögensſteuer aus; nament⸗ 
lich im Weſten ſei das Einkommen ſchon jetzt 
hoch genug belaſtet und da ſolle man nicht noch 
eine neue Steuer darauf legen. Auch ſolle man 
ſich namentlich noch hüten, das ausländiſche Ka⸗ 
pital durch eine ſolche Steuer aus dem Lande zu 
treiben. Preußen ſei noch nicht kapitalkräftig ge⸗ 
ug, um das ausländiſche Kapital entbehren zu 
können. Die Steuer ſei zu ingquiſitoriſch und 
vexatoriſch und inſofern widerſpreche ihr das In⸗ 
tereſſe Aller. Dem gegenüber verdiene die Erb⸗ 
ſchaftsſteuer jedeufalls den Vorzug, da ſie wegen 
ihrer nicht regelmäßigen Wiederkehr nicht Unzu⸗ 
friedenheit errege. Gerade dieſe Steuer ſei ge⸗ 
eignet, das Prinzip der ausgleichenden Gerechtig⸗ 
keit sg pers 

Abg. Brömel (freiſ.) weiſt darauf hin, 


3 * — 


Von diesem allein christlichen Grundsatze aus prüften wir nun die 
Lehren der verschiedenen Sekten in der christlichen Kirche und begannen 
mit den Lehren der in der römisch-katholischen Kirche hervortretenden 
Parteien. Wir fanden hier in vielen Gemeinden und Gliedern der 

rômisch-katholischen Kirche eine echt christliche Liebe, einen echt christ- 
lichen Geist der Demuth und des Gehorsams, Andrerseits fanden wir 
aber auch in dieser selben Kirche eine mächtige, antiehristliche Partei, 
welche statt der Liebe und Demuth in Christus fnach welcher kein Christ 


Nur die Lehre 


Provinzial und Gemeinde⸗Abgaben dürften vie 
Steuern in Preußen, namentlich in den weſtlichen 
Provinzen, höher ſein, als an jedem andern Ort. 
Redner unterzieht die Veranlagungsbeſtimmungen 
einer eingehenden Kritik. Das Veranlagungsver⸗ 
fahren öffne der Willkür Thür und Thor. Mit 
den Veranlagungsbeſtimmungen der Regierungs⸗ 
vorlage ſei das Geſetz ſchlechterdings unannehm⸗ 
bar. Bei dem Einkemmerſteuergeſetz babe man 
doch ein ſo rigoroſes Verfahren nicht beliebt. 
Reg.⸗Kommiſſar Wallach: In der Kom⸗ 
miſſion werde ſich über die Einzelnheiten des 
Veranlagungsverfahrens ja verhandeln laſſen; 
nur werde es ſich empfehlen, für Einkommenſteuer 
und für Ergänzungsſteuer möglichſt ein einheit⸗ 
liches Veranlagungsverfahren beizubehalten. Es 
kann ja vorkommen, daß eine Kommiſſion trotz 
der Deklaration zu einer höheren Einſchätzung 
kommt. (Hört! hört!) Aber das ſind doch nur 
Ausnahmen. Ohne ſolche Befugniß iſt ein ge⸗ 
ſundes Einſchätzungsverfahren nicht durchführbar. 
Abg. Fuchs (Zentr.) bekämpft den Gedan⸗ 
ken, daß man von einer Ueberweiſung der Ge⸗ 
werbe⸗ und Bergwerksſteuer an die Gemeinden 
abſehen könne. Geſchehe dies, ſo erhalte die Re⸗ 
form einen ausgeſprochen agrariſchen Charakter. 
Das ertragsloſe Vermögen, auch wenn es zu 


00 . 8 
ein höherer oder vornehmerer darf sein wollen als sein Mitchrist ist) 1 
vielmehr die knechtende Herrschaft einzelner Christen, den priesterlichen 
Hochmuth und die Knechtung der Gemeinden predigt, und wir bewiesen, 
dass diese antichristliche Partei innerhalb der römisch-katholischen Kirche 
dieser Kirche zu grossem Schaden, den Mitgliedern dieser Kirche aber zw 
chen Leben, wie zu grosser Gefahr für ihr 


Und ebenso 

grossem Verderben im irdis 

Seelenheil geworden ist. 
Wer von den geehrte 


lung von R. Grassmann in 


In den folgenden Brie 


ein Christ zu sein. 
Jeder 


Entscheidung zu treffen, 


zur geſtrigen Reichekanzlerrede. 


e 
dem es um sein Sgelenheil zu thun ist, wird di 
Pflicht haben, diese Prüfung gewissenhaft vorzunehmen und darnach se 


In christlicher Liebe und Hochachtung 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nennt die Rede 
eine geſchichtliche That, da ſie Klarheit über die 


entſcheidenden Zwiſchenfälle verbreitete, welche 
dem legten Kriege für die Einigung Deutſchlands 
vorangingen. 
raſtloſe Aufmerkſamkeit hingewieſen, die ſeit ten 
letzten zwei Jahrzehnten von den berufe ſten 


Caprivi habe neuerdings auf die 


Hütern unſerer nationalen Exiſtenz den nationglen 
und pelttifhen Strömungen in allen Möglich 
keiten ihrer weiteren 
— iſt und in Zukunſt zugewendet werden 
muß. 


Nation; durch ihre Geſchichte zur Pflicht gemacht 


iſt. Wir müſſen im Frieden ſtets der Möglichkeit 
eingedenk bleiben, daß an uns Ereigniſſe wie im 


Sommer 1870 berantreten können. 
Die „Kreuzzeitung“ hofft, daß die war 


dürften. 5 
Caprivi'ſchen Eröffnungen über die Emſer Depefd 
die den Heldenkaiſer Wilhelm in neuer Gle 
erſcheinen laſſen. Die minder ſtarlen Krie 
rüftungen Italiens und Oeſterreichs habe 


Kanzler nicht durchweg überzeugend dargelegt. 


ck 


n Lesern die ausführlichen an Ihre Päpstli 


Heiligkeit gerichteten Briefe zu erhalten wünscht und dies der Buchhand- 
Stettin durch Postkarte mittheilt, dem werden 
diese Briefe gerne gratis zugesandt werden. 2 


fen an Ihre Päpstliche Heiligkeit werden dis 


furchtbaren Gefahren, welche die Einwirkung dieser antichristlichen Partei 
über alle römisch-katholischen Christen und zwar sowohl für ihr irdisches 
Lebensglück, als auch besonders für ihr Seelenheil heraufbeschworen hat, 
betrachtet und geprüft werden und wird nachgewi 2 
sich der Herrschaft dieser antichristlichen Partei unterwirft, aufgehört hat, 


iesen, dass jeder, der 


r A 
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Geſtaltung zugewendet 


Das Schwert in der Scheide, die Hand 
am Griff, das ſei die Haltung, welche unſerer 
patriotifchen Worte am Schluſſe der Rede ihren 
Cindruck auf die Abgeordneten nicht verfehlt haben 
Das Hauptintereſſe beanſpruchen die 


2. 


* 
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3 t Befriedigung konſtatirt das Blatt, daß die Vertrag wird ſeitens der Verſammlung ge⸗ und Gendarmen, welche ihn zur Ruhe verwieſen per Frühjahr 7,51 G., 7,53 2. b 5 3 ww 
| i übrige Bewilligungsfriſt für die verbündeten nehmigk. und demnächſt verhafteten, beleidigt und ſich den⸗ 5, 760 B. Taler per Seuthe 5,53 60 1 S ggg Be: 
bi egierungen unannehmbar und daß eine Ver⸗ Die Räume in dem vor 30 Jahren erbauten ſelben thätlich widerſetzt. Die geſtrige Verhand⸗ 5,55 B. Ma is per Mai⸗Juni 1893 4,87 G outjge f. H 0% 104 90 . io % 9480 0 


Jin de behufs Einführung ber zwei⸗ Feuerwehrgebäude erwieſen ſich ſchon jetzt als lung erbrachte keine weſentlichen Entlaſtungs⸗ 4,88 B. Kohlraps per Auguſt⸗September Wenn 5 Seeta. 8 37 85 2 
do. * | 
do. do. 1170 8 | wWeltpr. r 1 7 
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Theil der Rede, der mit der Emſer Depeſchen⸗ kaiſerl. Reichsbank wegen Ankauf des Grund⸗Duchow wegen Majeſtätsbeleidigung und der⸗ April 22,10, per März⸗Juni 22,50. — . . 035 . 

ei ſich befaßte, heraus, und konſtatirt mit ſtücks gr. Wollweberftr. 54 in Verhandlung nes|felbe zu einer Gefänguißitrafe Hi 3 Monaten . per November 13,90, 1 Mang Jun Weide. Be it 2776 22 Vela, 78 120 10220 N 

onderer Befriedigung die volle Rehabilitirung treten, deſſen Hof an das Feuerwehrgrundſtück verurkheilt. 14,60. Mehl matt, per November 48,20, per de. . Ah 123008, Sigg de. 4 u‘ ) 

Bismarcks. Von der übrigen Rede, meint das ſtößt und zu einer Vereinigung beſonders geeignet — Der Muſiker Herr Auguſt Bruder Dezember 48,50, per Jauuar⸗April 48,90, per ze . 44 106500 Schleſiſche do. 49% 103,00 it 

Blatt, daß Vieles überflüſſig geweſen fei. Der erſcheint. Der Kaufpreis iſt auf 102,000 Mark beging geitern fein 25jähriges Jubiläum als Mit- März⸗Juni 49,70. Rüböl träge, per Novems| ausn. Memitt sn 8508 | GA Palin 6% 103304 1 

Gedanke, daß Deutſchland keinen Präventiv⸗Krieg feſtgeſtellt. In dem Gebäude gr. Wollweberſtr. 54 glied unſerer Theaterkapelle. Von feinen Kollegen ber 59,25, per Dezember 59,50, per Januar⸗April] de. neue 235 5310 Wage a = 222 
Bayeriſche . 


führen will, ſei mit unnöthiger Ausführlichkeit befindet ſich bekanntlich die höhere Töchterſchule wurde derſelbe mit einem Lorbeerkranz und einer 60,50, per März⸗Juni 61,00. Spiritus träge 

— Brut . 8 ki — = —5 . ge⸗ goldenen Uhr 1 welche ihm 15 Gegen⸗ per November 46 25, per Dezember 46,75, = 
n R aprivi en ſchloſſene Pachtvertrag läuft jedoch erſt am 1. wart der ganzen Kapelle feierli überreicht Januar⸗April 46,7 . Fa 

Eten ur. Beltmpfang dee Beunrubigungse Apr 189% ab, To beg vamfiten velauf Beil| wurte 5 . 
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machen, da fie der Krnzler ſchon früher oft wieder⸗ Dr. Wegener wird auch fernerhin fortbeſtehen. Konſumvereine und fonftige Gefelfchaften ges | Ziegler u. Ko.) Kaffee good average Santos 
holte, einen unerwünſchten Eindruck. Das Bild, Die Reichsbank hat ſich im Kaufvertrage das bildet, welche weientlich den Fe ſpeiſttger „ in 99.00, per Mai 
das Caprivi geſtern gemalt, habe Bismarck in Durchfuhrrecht nach dem Roßmarkt über das Getränke oder den Verkauf von Branutwein im 98,25. — Felt. e 
ſeiner Rede vom 6. Februar 1888 mit dem ein- Grundſtllck vorbehalten, ferner mußte der Ma⸗ Wege des Kleinhandels an ihre Mitglieder be⸗ Glasgow, 24. November, Vorm. 11 Uhr 5M. 
zigen Worte „saigner à blanc“ ebenſo treffend ge» giſtrat die Verpflichtung eingehen, zwiſchen dieſem zwecken. Ob die preußiſchen Gerichte, die hierin Roheiſen. Mixed numbres warrauts 41 
zeichnet. Die Rede habe im Uebrigen die Be⸗ Grundſtück und dem der Reichsbank keine hohen einen Gewerbebetrieb bisher nicht erblickt haben, Sh. 5 d. Stelig. 
denken gegen die Vorlage nicht beſeitigen Gebäude aufzuführen. Dem Autrag der Finanz- von ihrer Praxis abgehen und ſich der Rechtsan⸗ — De 
Tune V Rem a wird die Vorlage des ft des em Ober⸗Lrudesgerichts anſchliefen E ¶ 8 
- " „Magiſtrats ohne Debatte angenommen. möchten, daß bei eingetragenen Genoſſenſchaften 1 
alls über die Klarſtellung der Emſer Depeſchen Zur Herſtellung der Gas⸗ und Waſſer⸗ mit Rückſicht anf deren felbfftändige inte Zelegraphifche Depeſchen. 
g faire und erblickt im Uebrigen in der Rede leitungen in der Friedrich⸗Karlſtraße auf der Perſönlichkeit die Merkmale eines konzeſſionspflich⸗ Plauen i. B., 24. November. Bei den 
. eine jo friedliche Darſtellung der Lage, wie man Strecke zwiſchen Kaiſer⸗Wilhelmplatz und dem tigen Betriebes als vorhanden erachtet, erſcheint Wahlen für das Gewerbegericht haben in der 
f 5 on Dre 1 ie © ee eat werden 7700 Mark und 6700 Mark . Jedenfalls aber kann angenommen wer- Klaſſe der Arbeitnehmer die zwölf ſozialdemokra⸗ 
3 . - ru ewilligt. en, daß in einer großen Zahl von Fällen die : 
Beute, trotz der Rede, nicht mehr glauben. Der vom Magiſtrat vorgeſchlagene Ankauf Form eines 9 8 n kratiſchen Kandidaten mit 700 gegen 80 Stimmen 
Die „Voſſiſche Zeitung“ lonſtatirt, von 5677 Quadratmeter Ackerland an der Ver⸗ Geſellſchaft zu den vorgedachten Zwecken nur geſiegt. N 
der Kanzler babe keinen einzigen neuen Gedanken bindungsſtraße zum Preiſe von 5 Mark pro ſimulirt it und in Wahrheit ein konzeſſtonspflich⸗ Der konſervative Reichstagsabgeordnete für Eiſeubabn · Sanum · Altieu. | 
entwickelt. Es hätte Alles vor 5 over 10 Jahren Quadratmeter wird auf Antrag der Finanz⸗Kom⸗ tiger Schankwirthſchaftsbetrieb oder Branntwein⸗ Plauen i. V. hat in einer Handwerkerverſamm⸗ Gutes 4% des Dugonnad are 117,806 \ 
ebenfalls gejagt werden können. Allzu friedlich miſſion abgelehnt, da die Verwendung des Ter⸗ kleinhandel des Lagerhalters, Gejchäftsführers * e dan g 0 4% e el, darm. 4% 133 60 8 1 
dürfe eine Rede, die bie Militärvorlage durch raius in abſehbarer Zeit nicht zu erwarten iſt. Kaſtellans ꝛc. vorliegt, deſſen geſetzwidriges Trei⸗ lung in Eibenſtocke öffentlich erklärt, daß entgegen let ee, a 1118 F. Wee. 4% 155 728 | 
a fegen will, allerdings nicht lauten, aber der Be⸗ Daß andere Anſtreugungen gemacht werden ben die Mitglieder häufig noch durch die Beſor⸗ ſeiner früheren Anſicht in Folge weiterer Studien Yard ee 1 60700 een e mr. \ 
- uneubigungsBacilus, den Caprivi ſoeben aus müſſen, um die ſtädtiſche Waſſerleitung bei dem gung eines tilligen Einkaufs der Getränke man entſchloſſen fei, jedenfalls nicht wieder für Mieders. we? Oger. J. % -— 
gr werde keinen günſtigen Nährboden Nageln 8 erben ter Waſſermeſſer n Br in anderer Weiſe untere den Befähigungsnachweis zu ſtimmen. 
. 3 geitalten, als die Einführung der aſſermeſſer, ſtützen. a ſolche Geſetzesumgehungen — durch 
Das „Berliner Tageblatt“ lobt die Auf⸗ ſieht der Magiſtrat ein, er hat deshalb eine Ver⸗ eine nur zum Scheine! . Vereinsbil⸗ eee 8 = As Wegen 
richtigkeit der Rede und ſchließt ſich im Uebri⸗ größerung der Waſſerwerte in s Auge gefaßt und dung — an vielen Orten zu einer ernſten Gefahr Duarantäne-Schwierigkeiten wird der Norddeutſche 
gen der Anſicht der „Voſſiſchen⸗Zeitung“ an. hat zunächſt eine Vorlage wegen Ankauf von für das Volkswohl zu werden drohen, find die Lloyd bis anf Weiteres wöchentlich nur einen 
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Gifenbahn-Stamm-Prioritülsik, 


Aehnlich äußert ſich die „Tägliche Rund⸗ 18,750 Quadratmeter Terrainflächen bei Pomme⸗ Regierungs⸗Präſidenten durch Erlaß des Miniſters Schnelldampfer und zwar Dienftags nach New- 1 
ſchau“ und theilt gleichzeitig mit, der Kanzler rensdorf zum Preiſe von 32,000 Mark einge- des Innern erſucht . die Aufertſamteit york abfertigen. a ee PP 2410885 3 N 
babe aus der Vorlage bereite 5 Millionen nicht bracht. Bei dieſer Gelegenheit regt Herr der Polizeibebörden auf ſolche Vereine befon- 24. November. Der Nuntius Sb eugiſe Side: : .::: : 5% 858 f 
. — nothwendiger Forderungen, geſtrichen. Domcke an, ſchon jetzt Wieſenterrain anzu⸗ ders hinzulenken. Durch ſorgfältige Ermitte⸗ ent, „„ 1 Eiſeubahu⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 

$ werde deshalb ein Kompromiß ſchwer möglich kaufen und die bei Erweiterung der Waſſerwerke lungen tft überall der Sachverhalt möglichſt auf Galimberti erklärte einem Interviewer des BEAMER)... J ZZ \ 
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. Die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Jauer Rer. 


Erzählung von Georg Höcker. 
Machdruck verboten.) 


„ 

Das Alles ſagte Lier mit müder, ſchleppender 
Stimme vor ſich hin, ohne dabei vevi anzuſchauen; 
er konnte deshalb auch nicht wahrnehmen, wie 
dieſer ihn mit einen böſen Lächeln eine lange 
Weile hindurch betrachtete. 

„Die Haushälterin, ſagen Sie?“ begann der 
Händler endlich, in ein brüllenbes Gelächter 
ausbrechend. „Gott ſteh' mir bei — ſo eine 
Hexe — die hat gepaßt zu dem Lumpengeſindel 
. . oder,“ frug er im nächſten Augenblick, auf⸗ 
ſtehend und neben den Bauern tretende 
„wiſſen Sie wirklich noch nichts, Herr Lier?“ 

Der Bauer ſah ihn nur fragend an und 
ſchüttelte, während eine plötzliche, furchtbare 
Ahnung ihn erſichtlich plagte, den Kopf. 

„Der Gockel iſt durchgebrannt,“ wehklagte Levi, 
„ber Lump, der Betrüger.“ 


Der Bauer ſtarrte ihn mit verglaſten Augen S 


eine geraume Weile ſprachlos an; dann kam ein 
Stöhnen über feine Lippen. „Durchgebrannt 
.. ſagſt Du?“ lallte er. Dann aber faßte ihn 
mit ein m Male kalte Wuth, und er machte eine 
vergebliche Anftrengung, vom Schemel in die 
Höhe zu kommen. — „Du Hund,“ ſtöhnte er 
ouf. „Haſt mir's nicht ſelbſt in die Ohren 
geſetzt, er ſei ein Mann, ft:inreich, wie kein 
Zweiter?“ 


Die Pflege der Haut ſpielt heute bei den Damen 
eine ſehr große Rolle und ſie iſt es, welche bei der 
Schönheitspflege in erſter Linie in Betracht kommt. 
Erſt die Haut, dann das Haar, die Zähne ꝛc., wenn 
man etwas volllommenes erzielen will. Aber gerade 
die Hautpflege hat bisher ſehr große Schwierigkeiten 
verurſacht, da die zu Gebote ſtehenden Mittel (Waſch⸗ 
waſſer, Cremes, Salben zc. ꝛc.) theils direkt ſchädlich, 
theils abſolut werthlos waren. Die Damen werden 
es deshalb mit großer Freude vernehmen, daß es 
neuerdings gelungen iſt, ein Mittel zu finden, welches 
nach den Urtheilen der Fachleute von ausgezeichneter 
Wirkung auf die Hant iſt. Dieſes Mittel, Apotheker 
A. Flügge's Myrrhen⸗Créme, geſchützt durch Deutſches 
Reichspatent No. 63,592, hat ſich im Sturm die Sym⸗ 
pathien erworben und wird unzweifelhaft in kurzer 
Zeit die anderen werthloſen Mittel verdrängen. 
rauher, riſſiger, ſpröder, gerötheter Haut, Puſteln, 
Sim, Miteſſer, Blüthchen, Hautausſchlag 2c. iſt die 

irkung eine ausgezeichnete, dabei abſolut unſchädliche. 
Preis pro Doſe Mk. 1.— erhältlich in allen Apotheken. 


PPC TTT 
Stettin, den 19. November 1892. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Aushebung der ſchifffahrt⸗ 


treibenden Militärpflichtigen. 
Die Aushebung der ſchifffahrttreibenden Militär: 
pflichtigen der Stadt Stettin findet 
am 3. Dezember d. Js., . 8 Uhr 
im BReetz’ichen Lokal, Birkenallee Nr. 7, 


ſtatt. 

Zu derſelben haben ſich alle bis zum Schluſſe des 
Jahres 1872 geborenen und ſich hierſelbſt aufhaltenden 
See und Flußſchifffahrt treibenden 1 
des deutſchen Reiches, welche eine endgültige Ent- 
ſcheidung über ihr Mi ſien eh wich ſeitens 
einer Ober⸗ErſatzF-Kommiſſion noch nicht erhalten 
gaben, nämlich b 

a) Seeleute von Beruf, d. h. Leute, welche min⸗ 
Sur er Jahr — 3 Küſten⸗ oder 

aff⸗Fahrzeugen gefahren find; 

b) See⸗, Küſten⸗ und Haff⸗Fi welche die Fiſcherei 
ee ein Se ih betrieben 
haben; 

e) Schiffszunmerleute, welche zur See gefahren find; 

d) Maſchiniſten, Maſchiniſten⸗Gehülfen und Heizer 
von See⸗ und Flußdampfern; 


e) Seeleute, welche als ſolche auf deutſchen oder] ® 


außerdeutſchen Fahrzeugen mindeſtens 12 Wochen 
gefahren ſind; 
J) Sees, Küſten⸗ und Haff⸗Fiſcher, welche die 
Fiſcherei zwar weniger als ein Jahr, aber ge⸗ 
) Namſcheſten wege Die Sb; amd Chrom 
annſchaften, we ie Fluß: und Stromſchiff⸗ 
8 fahrt betreiben, ſofern fie mit Ausſtand ble 
um Schluſſe des Jahres 1892 verſehen 
nd; 
bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen zu geſtellen und 
ihre Militär⸗ und Schiffspapiere mit 1 
Reklamationen dürfen im Schiffer⸗Muſterungs⸗ 
Termine weder angebracht noch erörtert werden, 
da d.ejelben ſchon beim Muſterungs⸗ oder Aushebungs⸗ 
geſchäft der militäriſchen Landbevölkerung zur Sprache 
gebracht werden müſſen. 


Königliche Polizei-Direktion. 
V 7 


Freiherr v. Hüllessem. 
Polizei⸗Verordnung. 
Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes über die 

Polizei⸗Verwaltung vom 11, März 1850 und der 88 
143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 wird unter Aufhebung 
des 4 der Polizei⸗Verordnung vom 1. Juni 1891 betreffend 
das Bauen an Straßen, Folgendes für den Polizei⸗ 
bezirk Stettin unter Zuſtimmung des Gemeindevor⸗ 
ſtandes verordnet: 


981. 
Vorbauten über dem Bürgerſteig. 

Oberhalb der Bürgerſteige in Höhe von mehr als 
8 m dürfen über die Fluchtlinie vortreten: 

J. In Straßen von unter 12 m Breite: 

das Hauptgeſims bis zu 60 em, die übrigen Ge⸗ 
imſe bis zu 30 en. 

U. In Straßen von mindeſtens 12 m Breite: 

a. das Hauptgeſims bis zu 1 m, die anderen Ges 
ſimſe bis zu 30 em, 

b. Balkon und Erker mit ihrem reinen Mauer⸗ 
werk einſchließlich Säulen und Pilaſtern bis zu 
1,25 m. 1 : 

Die Vorbanten zu b müſſen jedoch um das Andert⸗ 
halbfache ihrer größten Ausladung (im reinen Mauer⸗ 
werf einſchließlich Säulen und Pilaſter gemeſſen) von 
den Nachbargrundſtücken entfernt bleiben 

Geſchloſſene oder überdeckte Vorbauten dürfen höch⸗ 
ſtens den dritten Theil der Gebäudefrontlänge ein⸗ 
nehmen. 


: 8 2. 
Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen 
werden mit Geldstrafe bis zu 30 Mark beſtraſt. 
Stettin, den 22. November 1892. 
Königliche Polizei-Direktion. 
In Vertretung: 
Freiherr v. Müllessem. 
Stettin, den 23. November 1892. 


Bekanntmachung. 

Nach einer am 15. d. Mis. ausgeführten chemiſchen 
Unterſuchung enthält das Waſſer der hieſigen Leitung 
in 100,000 Theilen 5,0 Theile organiſcher Subſtanzen. 
4 iſt deshalb als gutes Trinkwaſſer nicht zu 
erachten. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


In Vertretung: | 
Freiherr v. Hülleasem ; 


Stettin, den 24. November 1892. 


Bekanntmachung. 


In der Barnimſtraße ſoll ein Waſſerrohr neu ver⸗ 


legt werden. Dieſe Arbeit wird ca. 4 Tage in An⸗ a 


ſpruch nehmen und während dieſer Zeit der Druck in 
der Wafferleitung geringer fein, was wir hiermit zur 
öffentlichen Keuntniß bringen. 


Andern immer mit ſcheuem Blleke betrachtend, 
bielt er ſich in reſpektvoller Entfernung von 
dieſem. 
daun zungenfertig. 


„ . es find Gläubiger gekommen aus dem Hol⸗ 


Der Handler zog die Achſeln hoch, und den ländiſchen .. . ich fürchte, es wird für Sie auch 


„Laſſen Sie ſich berichten,“ meinte er 
N „Es iſt gekommen wie ein 
Dieb in der Nacht ... weng ich's nicht hätt' 
geleſen ſchwarz auf weiß auf einem Stempel⸗ 
papier ... ich würd' es nicht glauben 
Sand hat er den Leuten in die Augen geſtreut 
. . . auch Sie hat er betrogen, Herr Lier...“ 

Der Bauer hockte niedergeſchmettert auf feinem 
Schemel. „170,000 Gulden und noch mehr zum 
Teufel,“ ſtammelte er. 

Verſichtig näherte ſich ihm der Händler ein 
wenig. „Sagen Sie ſelbſt ... wie hat man's 
annehmen ſollen von fo einem Mann? ... Hat 
er die Worte nicht geſetzt holdſelig wie David? 
.. In den Taſchen hat er mit den Silber⸗ 
gulden geklimpert ... das llang wie Glocken- 
geläut' — und doch iſt's Alles nur geweſen lauter 
Schwindel und Betrug ... Sand in die Augen 
hat er den Leuten geſtreut ... Geſchäfte gemacht 
hat er ins Holländiſche? ... Der Bocher, 
Geſchäfte mit Andrer Geld und für den eignen 
ad... ein Talent hat er gehabt zum Vorgen 
.. Sie habens ja erfahren am eignen Leib, 
was er iſt, geweſen für ein talentvoller Mann.“ 

Lier lachte nur heiſer auf. „Oh, er ſoll ſich 
verrechnet haben,“ murmelte er. „Er hat Haus 
und Hof .. . die ſollen mir für ihu haften.“ 


Levi lachte nur mitleidig. „Iſt ſchon Alles 
mit Beſchlag belegt worden am geſtrigen Tag 


nicht ein rother Kreuzer abfallen 
der Menſch darauf losgehauſt, Himmel und Erde 
bat er angeborgt ... alle Leute hat er dumm 


kreiſchenden Lauten. 
von ihm ohne Dich? ... Heut hätt' ich noch Hand. „Betragen Sie ſich nicht unver ſchämt! zu fein. 


.. wie hat 


gemacht mit feinem großen Beſitz .., der Lump 
. . . kein Ziegel auf dem Dache hat ihm mehr 
gehört, und fein Sohn Alois ... das iſt erſt 


. der Rechte .. . an die zehn Brautſchaften hat 


er gehabt im weiten deutſchen Reich ... fon 
Tropf .. . und überall hat er die Schwieger 
väter ſchier arm gefreſſen ... und geſtern kam's 
zum Krach, nachdem ſich das ſaubere Paar mit 
den geborgten Geldern lang in die Büſche geſchla 
gen hat ... die Haushälterin, die alte Urſchel, 
hat getobt und gezetert wie beſeſſen .. es bat 
ihr nichts genutzt .. . die Herren haben fie mit- 
genommen in's Gefängniß, weil fie gewußt haben 
ſoll um die Schwindeleien ... aber haben Sie's 
denn nicht geleſen in den Zeitungen?“ unterbrach 
er ſich und deutete auf die auf dem Tiſche lie 
gende Zeitung. „Leſen Sie ſelbſt, was der Gockel 
iſt für ein ſauberes Huhu ... Sie find ein 
geſchlagener Mann, und ich .. . ich wünſcht', daß 
er würd' fo ſchwarz wie Zunder ... ich hab' 
auch viel Geld an ihm verloren.. 

Lier batte nur einen flüchtigen Blick auf die 
Zeitung geworfen; jetzt ſchnellte er plötzlich mit 
einem kaum menſchenähnlichen Wuthſchrei in die 
Höhe, ſprang auf den entſetzt zurückprallenden 
Händler zu und ſchlug auf dieſen, ihn mit der 
Linken bei der Bruſt packend, unbarmherzig ein. 
„Du ſchlechter Kerl,“ ſchrie er währenddem in 
„Hätt' ich je etwas erfahren 


mein Geld im Kaſten, wenn Du nicht dazwiſchen 
gekommen wärit. . . .“ 

Der Händler wand ſich unter feinen Schlägen. 
„Herr Lier .. laſſen Sie los... zur Hülfe,“ 
flehte er kläglich ... „ich bin Familienvater.“ 

Aber ſein Angſtgeſchrei verdoppelte nur noch 
des Bauern Wuth, und mit wuchtigen Hieben 
ſetzte er dem Kreiſchenden weiter zu. 

„Zur Hülfe, Rettung . er will mich mor⸗ 
den,“ ſtöhnte Levi in äußerſter Bedrängniß. 

Da aber ſchwand auch ſchon des Bauern Wuth. 
„Morden?“ ſtammelte er und ſtieß gleich darauf 
den Jammernden weit zurück. „Daß ich mir die 
Hand an Dir beſudle.“ 

Stöhnend retirirte der Händler hinter den Tiſch 
und rieb ſich mit ſchmerzender Geberde die arg 
mißhandelten Glieder. „Das will ich Ihnen 
gedenken,“ kreiſchte er endlich. „Sie ſollen mir's 
enigelten, daß Sie mich haben mißhandelt 
O daß ich Zeugen hätt', ich würd' Sie verklagen 
vor Gericht wegen Beleidigung und Mord⸗ 
verſuch.“ 

Der Bauer wies flammenden Zornes voll mit 
der ausgeſtreckten Rechten nach der Thür. — 
„Hinaus mit Dir.“ 

Levi ergriff haſtig ſeine Mütze und ſprang eil 
fertig nach der Thür. — „Hinaus werfen kann ein 
jeder Haus! necht,“ kreiſchte er in den höchſten 
Tönen ... „und was überhaupt die Bildung 
betrifft, ſo verbitt' ich mir das Duzen.“ 

„Hinaus,“ ſchrie der Bauer wuthbebend noch 


inmal. 
Der Händler hatte ſchon die Thürklinke in der 


. 


Stettin, den 24. November 1892. 


Bekanntmachung. 


Behufs Einſchaltung von Hydranten findet am 
Freitag, den 25. d. Mts., Mittags von 1 Uhr ab 
auf etwa 6 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung 
in der Kronprinzenſtraße von der Pöolitzerſtraße bis 
zum Kaiſer⸗Wilhelmplatz, in der Preußiſchenſtraße von 
der Kronprinzen⸗ bis zur Kantſtraße, in der Fuhr⸗, 
Pelzer⸗ und gr. Domſtraße, in letzterer von der Pelzer⸗ 
bis zur Schuhſtraße, und in der Roßmarktſtraße von 
der kl. bis zur gr. Domſtraße ſtatt. 


Die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Kleie⸗ pp. Auktion. 


Sonnabend, den 26. d. Mts, Vormittags 10 Uhr 
werden im Magazin Roſengarten 20/21 Roggenkleie, 
Abfallmehl. Hafer⸗ und Roggenſpreu, Heu⸗ und 
Strohabfälle, ſowie alte Magazinſäcke, Salzſäcke, 
Kiſten, Werkzeuge pp. öffentlich gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden. 


Königliches Proviant-Amt Stettin. 


Der Vazar für den Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗Verein 
findet am 30. November und 1. Dezember von 10 Uhr 
Bormittags bis 6 Uhr Abends in den Räumen der 
Neuen Kaſino⸗Geſellſchaft, Lindenſtr. 1a ſtatt. Wir 
bitten um zahlreichen Beſuch deſſelben. Die freund⸗ 
ichen Geber erſuchen wir ergebenſt, die uns zugedachten 
Liebesgaben vom 29. November ab in das bezeichnete 
Lokal. bis dahin in unſere Wohnungen zu ſchicken. 


J. v. Puttkamer, im Schloſſe. J. Haken, im Rath⸗ 
hauſe, Viktorjaplatz. H. Hoppe, grüne Schanze 18. 
M. v. Köller, Schillerſtr. 12. M. Kühne mann, 
Kronenhofſtr. 20. H. Ludendorff, Moltkeſtr. 9. A. 
Maſche, Frauenſtr. 31. J. Mützell, Falkenwalder⸗ 
aalen t u Wanze Ch. Poetter, 
Königsplatz 10. M. Richter, Vismarckſtr. 23. F. v. 
bi Sommerfeld, Eliſabethſtr. 21. 
VOGEIABEHYNOHOHBHIGETEEBO9C080® 


Wie verhält es ſich mit dem Leben nach 3 
dem Tode? ® 


. 5 
Oeffentlicher Vortrag 5 
Freitag, Abends 8 Uhr, Prutzſtr. 4. 

3 Jedermann iſt hierzu freundlichſt eingeladen. 8 

® 


v Eintritt frei. as 3 
* 


PEITLULTTIIT I TIERE CHTI %,,,¶C s οο⏑,õ,f 
Geigen dich, Prologe, Feſtreden ze. 
x Näh. in der Expedition d. Bl., Kohlmarkt 10. 


iolin un | 
Unterricht für Anfänger und Vorgeſchrittene ertheilt fe 
H. Halaus, Beleoueſtr. 19, h. p. f 


Schule für f. Damenfcjneiderei | 


Ausgebildet in der Akademie zu Berlin 
(Rothes Schloß). Be 
Kurſe 3 Monat, 6wöchentlich u. halbjährlich. 
Anmeldungen täglich 
Reßmarkt 8, III., 
7 gegenüber der Reichsbank. 


Polytechnische beselschall. 


Freitag, den 25. November, Abends 8 Uhr: 
Generalverſammlung. 


1. Feſtſtellung des Etats für 1893. 
2. Neuwahl des Vorſtandes und Ausſchuſſes. 
Vortrag des Herrn Dr. W. St 
über den Gang der Choleraepidemie im Jahre 1892. 


Verein ehemaliger 34er. 


Sonntag, d. 27. November, Nachm. 3½ x 
Uhr im Reſtaurant Moppe, Breſteſtr. 7: * 
0 AÄnferordeutliche 


Generalverſammlung. 


Ver Alle Kameraden werden erſucht, pünktlich zu 
erſcheinen 


u. Wander⸗Unterſtützung. 


Den geehrten Mitgliedern und deren Freunden zur 
gefälligen Nachricht, daß unſer 
zr Stiftungsfeſt mei 
nicht am Sonnabend, den 26. ſondern am Montag, 
den 28. November, Abends 8 Uhr und zwar bei 
Reinke, Gutenbergitrafie 5, beſtimmt ſtattfindet. 
Freunde können durch Mitglieder eingeführt werden. 
er Vorſtand. 
Mark à Loose ur Rothen HMreuz«, 
2 Weseler, Cölner Dom - Lotterie, 
ferner Autheile ½bes 1% Mk., !/;tel 1 Mk, 
Weimar-, Kaiser Friedrieh-Mu- 
seums-. sowie Berlimer WW ohn.Loose 
u 1 Mk. (gemischt 11 für 10 Mk.). Be Mühl 
utzser und Weseler amtliche Listen 
eingetroffen und erbitte die Gewinnloose 
zur Auszehlumg. G. A. Kaselo w, 
Stettin, Frauenstr. ®, Ecke Klosterhof. 


Stttin- Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Tiltan la“, Kapitän Ziemke 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 


Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. i 


I, Kajüte % 18, II. Kajüte % 10,50, Deck A 6. 
Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
Bord der „Titania“. Rundreiſe⸗ Jahr a 

(45 Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ 

Ehenbahnſt hältlich 
iſenbahnſtationen erhältlich. 

Rud. Christ. Gribel, 


Grosse Berliner Schneider-Akademie. 


Berlin C., Rothes Schloss No. 1. 
Größte und einzige Fachſchule, welche nach dem unbeſtritten beſten Syſtem der Welt, der ver⸗ 


beſſerten und vervollkommueten Methode des 
Garantie für gründliche theoretiſche und beſonders 


verſtorbenen Herrn Direktor Kuhn, unterrichtet. 
praktiſche Ausbildung in Herren, Damen- und 


Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Nachweis von Stellen als Zuſchneider und Direktricen. Proſpekte 


gratis. Mau beachte genau unſere Firma und Hausnummer 1. 
S 
Die im Jahre 1827 von dem edlen Menſchen⸗ 


freunde Ernſt Milh. Arnoldi begründete, auf 
Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit beruhende 


Lebensberſicherungsbank f. O. 


Die Direetion. 


pon Amma Tesch. | 
5 


einbrüek Ar 


Der Vorſtand. 


Die Tüpfergefellen der Junung ls 


rien | 5 
ei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der“ 


; Der Versandt der Lo 082 g eschieht auc 


zu Gotha 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für 
ſich geltend machen, daß ſie, getreu den Abſichten 
ihres Gründers, „als Eigenthum Aller, welche 
ſich ihr zum Beſten der Ihrigen anſchließen, auch 
Allen ohne Ausnahme zum Nutzen gereicht.“ 
Sie ſtrebt nach größter Gerechtigkeit und 
Killigkeit. Ihre Geſchäftserfolge find ſtets 
überaus günſtig. “ Sie hat allezeit dem ver ⸗ 
nünftigen Fortſchritt gehuldigt. Sie iſt wie 
die älteſte, fo auch die größte Mentfche 
Lebensverſicherungs-Anſtalt. 


verſich.⸗Beſtand Ende 1891. 607 ⅜ Millionen Mk. 
Geſchaͤftsfonds „ „ 1275 Millionen Mk. 
Darunter: 


Zu vertheilende Ueberſchüſſe 31 Millionen Mk. 
Sir Sterbefälle ausbezahlt 
ſeit der Begründung. . 2223, Millionen Mk. 
Die Verwaltungshoſten haben flets unter oder 
wenig über 3% der Einnahme betragen. . 


RR au n 
4 Genehmigt durch 


|  d. Ausstell 


zn 
ö 428 Allerh. Protectorate I. Maj. der Kaiserin Friedrich, 
iz Zieh. am 15. December 1892. 


3 cömplette Wohnungs-Einrichtungen 


I. M. a 30000, 15000, 10000 Mark. 


10 complette Zimmereinrichtungen 400. 

1. W. a 5000 und 4000 Mark, 3 290 
insgesammt 4343 Gewinne im Gesammtwerthe = 7 8 - 180 z 

” na 30 „ 

von 332100 Mark z N 
300 „ 3 

Loose a 1 Mark, 11 Loose 10 Mark, 40 „ 30, 
Porto und Liste 20 Pf. extra empfehlt und versendet un 1 Ns > 2 
das General-Debit: 600 „ 3 


2 2 „ 700 n 8 " 
Rheinisch - Westfälische Bank 300 RER 
Berlin W., Unter den Linden 19. 
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Aerztlicher Anerkenmi 
Wirkung der Johann Hoff’schen Eisen-Malzchocolade, 


Ihre Eiſen⸗Malzchocolade hat einer Patientin, deren Lungenleiden noch im erſten Stadium ſich 
befindet, ausgezeichnete Dienſte geleiſtet. 
Patienten verordnen. 

Johann Moll, k. f. Hoflieferant. Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


Verloo 
u. i. vw. 


„ 


"Ministeriel-Exkı —— 26. August 1892. 
Lotterie 
d, Mohnungs-Einrichtung. 


Berlin. 


sungs-Plan. 
M. 30000 
15000 
10000 
3 


Hauptgewinne: 


4000 


* 
4343 Gewinne 


3 


M. 382100 


gsbericht über die wohlthuende 


r er: 


® Ich werde in geeigneten Fällen Ihre Malzpräparate meinen 
Dr. Walſer, dirig. Arzt d. Sanatoriums St Achatz in Waſſerburg a. Inn. 


Verkaufsſtellen in Ssettin bei Max Moeeceke's Wittwe, Mönchenſtr. 25. Tn. Lienmer- 


BER, 


FTiv 


Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. find in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs⸗ 


UA, Aſchgeberſtr. 5. 


=. 


Louis Sternberg, Roßmarkt. Jul. Wartenberg. 


. 12 A 5 . BR 
I. Jacob, Stuttgart, 


Musikinstrumenten -Fabrik 
versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom besten Material an- 5 
gefertigten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, Guitarren, £ 
Violinen, Cellos, Holz- und Blech-Blasinstrumente, Turner-, Militär- 
und Musiktrommeln. (Garantie für jedes Instrument.) Bedeutendstes “ 
Lager aller mechan. Musikwerke zum Drehen und selbstspielend. P%7 
Umtausch gestattet. Illustrirter Katalog gratis und franen 


Oli- Brauerei. Crüämkof. 


Fernſprech⸗Anſehluß Nr. 572 


30 4½¼10⸗Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,0, 
30 4¼ö10⸗Flaſchen Dopp. Malz⸗Bier für Mk. 3,00, 


ſtellen zu haben. 


| Beitellungen erbittet: en 
Nullum Pepsinum nisi Arpii. 


Der allein echte P epsin NI agen-Bittern von Ernst 
L. Arp in Kiel, verfertigt unter beſtändiger Kontrolle gerichtlich vereidigter Chemiker, iſt das feinſte 
diätetiſche Genußmittel. Vorrräthig in jeder größeren Handlung und Reſtaurant. 
und Umgegend ein tüchtiger Vertreter. ke 


Flaſchen ohne Pfand, liefere frei ins Haus. 


| Otto Fleischer. 


(Schutzmarke: Das rothe Sanitätskreuz.) 


Geſucht für Stettin 


gegen mich,“ zeterte er. „Ich btu Ihr Gläubiges 
Geld borgen kann jeder Lump, aber bezahlen ni 
. . und wenn Sie mich nicht bezahlen binnen 
acht Tag’, dann verklag ich Sie und laß Sit 
auspfänden.“ . 
Der Bauer ſchrie auf vor Wuth und rann 
ihm ſpornſtreichs nach. Aber im ſelben Auge 
blicke hatte Levi auch ſchon die Thür hinter ſich 
zugeſchmettert und lief, unaufhörlich dabei ſchims 
pfend und tobend, über den Hof. e 
Schweraufathmend trat Lier an das Fenſter 
heran; er ſah, wie Levi durch ſein Geſchrei das 
Geſinde herbeilockte, und wie dieſes nun mit 
geſpitzten Ohren aus dem Munde des Wü henden 
ſeine Schande vernahm. Ben. 
Da hielt es Lier nicht länger; er ächzle dumpf 
auf, taumelte auf den nächſten Seſſel nieder und 
ſchlug die Hände vor das Geſicht. 8 


* 


Es iſt Nacht. 

Lichllos und finſter ſpannt ſich der Himmel 
über der Erde; kein Stern leuchtet verheißend 
herab, und auch der Mond verbirgt ſein Angeſicht 
hinter dem ſchwarzen Wolkenſchleier. Unauf⸗ 
börlich ſtrömt der Regen auf die Erde nieder. 
Die Tropfen ſchlagen mit eintönigem Geräuſch 
auf die Dächer und gegen die Mauern der Häu⸗ 
ſer und bohren ſich tief in das Erdreich ein. In 
den Dachrinnen plätſchert es geſchwatzig 
ſonſt iſt Alles ſtill im Dorfe, nirgends ein Licht 
mehr in den Häuſern, und dieſe ſelbſt ſcheinen 


gleich ihren Bewohnern in tiefen Schlaf gefunten 


(Fortſetzung folgt.) 


Wein: Auktion. 

Freitag, den 25. Novbr. cr., Vorm. 10 Uhr, über eine 
Parthie Rothwein, Weißwein, Portwein und 
Arac in Flaſchen: 

große Laſtadie Nr. 49 
gegen ſofortige Baarzahlung. 
Win. Sekh wendy, vereid. Makler. 
R 5 Morgen groß, auf Kl. Tellin. 
1 Wieſe, Nr. 7, b. Schwedt a. / O. gelegen, 
bin ich willens zu verkaufen. 
Bauerhofsbeſ. WIIn. Dittmer, 
Stolzenhagen, Kr. Randow. 


Schönheifs⸗ Konkurrenz 


Portraits berühmter Schönheiten. Katalog gratis. 
25 Photogr. in Miniaturformat Ak 1.—) 
F. Frenzel Verlag, Amfterdaut, 


’BHESSOS228888 


Frühstückspanier, 


fettdicht, für Schulkinder: 
100 Bogen 50 ., 
30 „ \ 


Kirchplatz 4 und Kohlmarkt 10. 


1 


DO D ο,edzu 


Winterüberzieher, 
gute Betten, gold. u. ſilberne 


uhren ER 


gauz billig zu verkaufen 


Stargarder 
Seifen⸗Niede rlage 


: Leihhaus, e d 


„1.60 
ſämmtliche Waſ artikel zu Fabrikprelſe. 


| Die beiten wollenen 2 Winier⸗ — 
14 2 Pferde⸗Decken 


kauft man ſeit 12 Jahren in der Decken⸗ 


Fabrik von Herrmann, Breiteſtr. 61, Hof im Pigard- 


ſchen Laden , am beſten und billigiten. u } 


Repoſitorium zu Materialien, Bolamentier Ges, 
ſchäften n. ſ. w., Ladentiſche jeder Läuge verkauft 


ſtets unter der Hälfte des Werthes. 


C. Hoffmann, Schulzenſtr. 22. 


Die beliebte Russische Mischung — 


V. KME SsMER SC 


nee 


BABEN-BADEN — Kais. Kgl. Hofl. — FRANKFURT a. U. 


Max Schutze Nach. Stettin, kl, Pomstr. 20, 


Modellirbogen 


| für Lampenſchirme 
mpfiehlt 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. N 

Paul Gerhardt, 

Dresden, 
gegr. 1868. 
Commiſſionsweiſer Ein⸗ und Verkauf 
von 

Wolle, Haaren, Pflanzenfaſern. 
Gebrauchte Manilla, Siſal u. Fieberitride 
3 


kaufe zu den höchſten Preiſen. 


= Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen und Kipp 
wagen offeriren billigſt, auch leihweiſe a 
Gebr. Beermanm, Stettin, Fiſcherſtr. 18 


Gutlochende Viktoria⸗Erbſen. ar 


Jean William, Langebrückſtr. 8. 
Ca. 5 qm Drahtgeflecht billig zu verkaufen * 
Falkenwalderſtr. 125 in der Glaſerek. 


Geſchliff. Glasbowle, Pokale, Tiſch zeug, mah. Sopha de. 

zu verk. Mühlenbergſtr. 1, 2 Tr. Be] 

Ein Kinderwagen billig zu verkaufen 2 
König⸗Albertſtr. 15, 2 Tr. r. 


Jeden Dienftag und Freitag Abend von 67/ Uhr a 


friſche Dint und Leberwürſichen 1 


A. Belitz, Stettin, Undenſtr. 6. 


Drodfelle für junge Saulen. 3 


empfiehlt 


ee 10 iſt der Laden, worin Materi N 


betrieben wird, zum Januar anderweitig a 5 ® 


vermiethen. Näheres eine Treppe. Be 


2 


. 


— 


— 


De Verlobung meiner einzigen Tochter anna 
Mi dem Kaufmann Herrn Bernhard Mundt 
zu Stettin beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Warſow, den 24. November 1892. 
Wittwe W. Wedel, geb. Tillaek. 
Anna Wedel 

Bernhard Mundt 


Verlobte. 
Warſow. Stettin. 


Heute Nachmittag 2¼ Uhr entſchlief ſanft 
unſere liebe kleine 
Fridolin 
im Alter von 8 Monaten, was hiermit tief⸗ 
betrübt anzeigen 
Stettin, 24. November 1892. 
J. Ganswindt u. Frau. 
? BEER 1 Sr 


N 
j 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Auguſt Pröfrock 
Brüſſowl. Herrn Muchow [Sanz]. Eine Tochter: 
Herrn A. Zielke [Swinemündel. Herrn A. Kruſe 
[Caſeburg!. 

Verlobt: Frl. Johanna Vielhaack mit Herrn Otto 
Bartels [Roſenwinkel⸗Reidervitzl. Frl. Hedwig Gen⸗ 
ſchow mit Herrn Paul Zinke [Stettin]. 

Geſtorben: Herr Johann Kurth [Seebad Ahlbeck! 
Fran Eleonore Schmidt, geb. Heinrich [Greifswald]. 
Herr Otto von Gloeden [Greifswald]. Herr Carl 
Schröder [Prenzlau]l. Frau Henriette Braun, geb. 
Stahnke [Stralfund]. 


Weber's Vorbereitungs-Schule 

für die Postgehülfen-Prüfung 
Stettin, Deutschestr. 18. Prospekt frei. 
Gratis und franeo!l ug 


— 


| Weihnachts - Katalog, | 
eihnachts-Katalog. 
249. Jahrgang. 8 
Eine Auswahl der ie Werke aller Wiſſen⸗ 


haften 
Jugend- und Volksſchriften⸗Katalog. 
. Preiſe notoriſch billig, ex 


aGsellius’sche Buchhandlung } 
Berlin, 52 Mohrenſtr. 52. 


— — — 


Stettiner Schulfed 


er, 


ommerſche Schulſeder, 
erliner Schulfeder, 
Bremer Börſeu- Feder, 
Vommerania- Feder, 
Kaiſer-Wilhelm-Fedet, 


Dentfche Reichsſeder 
empfiehlt 


Tisch- und Hängelampen‘ aufzugeben, und 
lleuchtenden Brennern zu außerordentlich billigen Preiſen zum 


Total- Ausverkauf. 


kauf außerordentlich billiger und nützlicher Weihnachtsgeſchenke. 


Lehmann & Schr 


Ausverkauf 


Von Petroleum-Salon-Lampen, Ständer- Nampen, 
21 Comptoir- und Arbeits-Lampen, Petroleum- Hänge- 


——— 


Lampen und Ampeln. 


Um den anderen Zweigen unſeres Geſchäftes mehr Aufmerkſamkeit und Rar 
ſtellen deshalb unſer 


Wir bieten ſo gleichzeitig Gelegenheit zum An 


: 2 8 
Verlangen Sie 
gratis und franco den illuſtrirten Katalog der 


Gold- und Süberwaarenfabrik. von P. TODT, Pforzheim, 


Firma befteht über 40 Jahre; mehrfach prämiirt: 
Verſand an Private direet ab Gabrit. Deſönberd 55 5 * 


a Weihnachtsgeſchenken aM 


+ 


geeignete reizende und hochelegante Neuheiten in Gold- und Silberwaaren, Tafel⸗ 


geräthen, Eßbeſtecks, Uhren, ſowie Jägerſchmuckgegenſtänden. 
Billigſte Preiſe, Verſand gegen baar oder Nachuahme, Umtauſch geſtattet 


di 


Wer an Husten, Heiserkeit, 
Katarrhen ꝛc. leidet, nehme 
einige Male täglich 4—5 Stück 


in heißer Milch aufgelöſt. 7 
Auch einige Paſtillen, die 
man nach einander im 
Munde zergehen läßt, ſind 


werden vielſach nachgeahmt. Wer für 
ſein Geld nicht werthloſe Nachahmungen haben 
will, verlange ausdrücllich Fay's ächte Sodener 
Mineral- Pastillen. Erhältlich in all. Apotheken, Droguerien 
Mineralwaſſerhdlgn. ꝛc. zum Preiſe v 85 Pfg. pro Schachtel. 


FA T's üchte Sodener Pastillen empfiehlt 
Theodor Pee, Stettin, Grabow a. O., Züllchow. 


Fr 
8 


im zu verſchaffen, haben wir uns entſchloſſen, die Abtheilung „Petroleum- 
Lager nur gediegener, ſolider Lampen aus den renommirteſten Fobriken mit hell 


eiber, 


ae 


J 
Säni er = Anſtrich⸗Farben 


von Altheimer's Nachf., München. 


Beſter und billiger Anſtrich für Fagaden. 
Außerordentliche Dauerhaftigkeit und Leichtbeſtändigkeit. mi 


Prämiirt und vielfach ausgezeichnet. Rt 
Proſpekte, Gutachten und Muſterbüchel gratis und frei. 
General-Vertretung und Engros-Lager: 


W. Kahle, Charlottenbrumm 3. Schal. 
Direkter Import Spaniſcher u. Portugiefifcher Weine, Portwein 
Sherry, Madeira, Tarragona ꝛc. 


BSEOBELLIEE9I 
® 1800-5009 Mk. & 
Nebenverdienſt können Perſonen jed. Standes 
durch angenehme Beſchäftigung erwerben. Off. 
u. I. A0 3 1 f. Kud. Mosse, öln a. ih. 8 
SSS oss sss 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Meinen werthen Freunden und Bekannten, ſowie 


meiner Nachbarſchaft die ergebene Mittheilung, 
daß ich mit dem heutigen Tage im Hauſe 


Falkenwalderſtr. 125 


eine 


Kunſt⸗ u. Bau⸗Glaſerei 


eröffnet habe. 8 

Großes Lager von Tafel⸗ u. Spiegel- 

glas, Einrahmung ven Bildern und 
Spiegeln ꝛc., 


Pr.⸗Waare, unent⸗ 
behrlich für jeden 
Hausſtaud, empf. 
zu billigſt. Preiſen. 
Ferner Kaffee⸗ 
mühlen, in jeder 
Preislage, ſowie 
ſämmtl. Meſſer⸗ 
waaren, größte 
Ausw. am Platze. 
W. Reich, Stettin, 


Mn m Et gr. Domſtr. 7. 
Gummi- Arti 


kei 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold sehüssler, BerlinSW,, Anhaltstr.5 A 
Preisliste gratis und franko. 


Bei jetziger Jahreszeit in jedem 
Haushalt! 


Ai Voigis Lederfett ! 


— — 7 owie ſämmtliche in meinem Fach vorkommende 
E a rbeiten n 5 den billigften Mreifem— 
Plakaten verschenen Handlungen, doch achte man 


genau auf Etiguette u. Firma T’h. Voigt Würz- 
burg, verlange überall 


Woigta Lederfett 


Max Wudike, 
Glaſermſtr., 


Falkenwalderſtr. 125 
Daſelbſt Werkſtatt für Vergolder⸗Arbeiten. 


und weise jede Nachahmung zurück 


2 > > 4 1 4 ir 
R. Grassmann, Alex. Frank, ö Winter- 18 Zypotheken⸗Kapital 
— = * 2 Eh PER » 
2 Kohlmarkt 10. Köln Düsseldorf, augen“ überzieher a lauf 1. Hypothek in ausgiebiger Höhe bei billigſtem 
N - 5 — 8 5 bon 12, 15, 20 a Zins auf fertige Grundſtücke auszuleihen. Anmeldungen 
N Kanarienhähne 8 A 8 bis 40 Me 55 Euch 8 5 . n d von Selbſtnehmern 
# ö (ſehe ſchäne Sünger) Hi N * 3 “ Deutſche Kredit⸗Anſtalt Berlin, Behrenſtraße 5. 
= 5010 A verkaufen. Sendungen nach außer⸗ ® Winter- A Beutleritr. U 
2 er Fe ar ie len anzüg e 18. 00 E II t r A 1 h a | ] e Il. 
u 1 a in allen feineren . von 15, 20, 25 e & 
I Eohtfarbige ſchwarze 1 E 8 1 Ze Letzte Woche 
a an re 92795 * — 5 Geschäften der Branche. 2 10 von 10, 12, 15, 2 = 9 8 * 
aller Pi: e 18 € — . ee Er r 8 EEE — Schlafröcke "30 MM Gaſtſpiel des berühmt. Damen⸗Terzetts: 
weicher t tät, üttert, 8 Eri — x —⅜ RER SET 8 8 ER 3 8075 — — — — 8 2 
EP | .. . or gina BB wen iu „Alpen veilchen. 
ick, Wollene und halbwollene Pferde: BA Ditra-Allee 35. 77 uw > ums: E  . .\ 
decken in verichiedenen Größen, auch gefüttert I 2 Thalia- Theater, 
von — bis 10. Eine junge e Freitag: ites Debut der 3 
FE obert Brandt, M gdeburg. Verkäuferin. ee a ile nee 
u jeder Größe pro Meter von A 1,60 bi welche 1¾ Jahr in einem Poſamentier⸗ und Kurz] Anna un ary iane“ 
r 2,75, Sück Korn, Mehl, Kartoffeln, Dünge⸗ äft thät t, Stellung. Adr. 0 85 D 
| Vortheihafte Bezugsquelle a ze. Saan . S. Demi |, Capie des” 
22 rohſäcke trei „ Häckſelſacke ze. ag TE EL. * Ar a * 3 
Sadband unb dau offerirt zu Billigften > 8 Oberſtallſchweizer reilert n uh \ on, Grey In 
Preiſen. Ä h . r rb ten Hunde-Meute „lo- 
Adoipn Goldsehmaar, aller für den Consum verlangten Syrupe fig Bed ge n ia 
Neue Königſtraſſe 1, 2 um e Ben en — ray geſe 55 5 * Kir 92 —9 — 1 A e 
Sücke- und Plan- Fabrik. liefer t : N ; 0 nf nt, . Alge, 0 der 
3 — — I 1 t 1 k [ Ni NE k 8 l : N 9 e II. E 1 Berltellung: Terre en: 
„ Ale Arten ne euch t. Bellevue Theater 
— rein 90 en- i ; 0. Direktion: Emil Schirmer. 
> r stehen gern zu Diensten 9 . i Be 8 5 
P or Muste — ä a "SR Eine eingeführte Fabrik chemiſch⸗kechniſcher 2 Freitag, den 25. November * 
= o hne Concurrenz ::: ͤ ⁰y ⁊ðͤ NET / ˙ ppc ESTER ENT EEE 5 Producte u ae ge in nn . Gaſtſpiel Kess Dann. 
* auch direkt an Private. 4 . ö 5 größeren Sta ten Deutſchlands a lic 5 . 55 
2 1000 Anerkonnungsschreiben, l Gesirickte Herren- Westen * Orlen mn er 24. E. 868 n Rudolf “ 1 oder: a 
3 Eee da von 2 Mk. bis 10 Mk. das Stück. Mosme, Hamburg. Genie und Leidenſchaft. 
a rrhein — 8 CFF in 5 Akt A. D . 
8. Niederrhein. 3 2 Gestrickte J acken nn | 0 e N ran gie ir. ee 
i für Herren 1,00, 1,50, 2 Mk. bis 5 Mk. Angenehmer Neben⸗ 2 Uhr: Konzert im Saal. 
5 Ber Thee's neueſter Ernte empf. i 8 \ 2 
2 Drogerie Eske, Bredow. Normalhemden und onen f verdienſt 5 8 den 26. November 1892: 
| in allen Qualitäten und Größen zu billigſten Preiſen. gon einer älteren deutſchen ebens⸗ N:, Sainte ene 
.. BEBBBSEESERDOIBEHE®O 8 Von einer älter ſch Gefell Die Stützen der Geſellſchaft. 
C. L. Geletnek er ee 1 e e eng]; a mia: 

* a y ’ farbig und ſchwarz, von 25 Pf. an. 2 2 — . ü 2 ee Fatinitza. [929 2-1 
un arıren we — — „ E. Schirm 
* Roßmarktſtr. 18, ® S O K e@ I andere Orte Pommerns Herren geſucht, Kantschukoff „... Dir echirmen 
Er empfiehlt als ganz beſonders preiswerth: für Herren von 20 Pf. an. die geneigt und befähigt find, in beſſeren St dt-The ter 
A Fertige Scheuertücher Hautjacken Kreiſen für dieſe beiden Branchen zu a aler. 


Qual. 

u Fe 60 

QOQnal. 1 6% 
er 00 


1 fon 
% 60 
* 


6 
’ 


em gr. p. Dutzend 1,80, Stück 16 Pf. 
= — 3,00 26 
Dual. I % 8,45, 30 


N Scheuertuch vom Stüc 


* 
Qual. O. 1 Stück von 20 mir. 5,00, 1 mtr. 27 Pfg. 
Qual. L. „ 88 „ 


5 ” 

* * r * 

x * r * 
” * 


R Eu 
Für Wiederkäufer 


ertra Engros⸗Preiſe 


in allen Farben und Größen von 1 Mk. bis 5 Mk. das Stück. 


== Capot ten 
in Wolle, Chenille, Plüſch für Damen u. Kinder 50 Pf., 75 Pf., 1 Mk., 
1,30, 1,50, 1,75, 2 Mk. bis 6 Mt. 
Handschuhe, at 
kgeſtrickt und Trikots, für Herren, Damen und Kinder, 
a Paar 10 Pf., 15 Pf., 20 Pf., 25 Pf, 30 Pf., 35 Pf., 40 Pf., 
45 Pf., 50 Pf. bis 4 ME, empfiehlt 


NI Cohn 8 Stettin, 


Bene. 


„ 


wirken. Bei zufriedenſtellenden Leiſtungen 

evtl. Anſtellung als Reiſe⸗Jnſpektor. 
Gefl. Offerten sub J. Ou. 1892 

an die Expedition d. Bl., Kirchplatz 3. 


Stottern heilt 
H. Lesehke, Lehrer, 
Eliſabethſtr. 8, 3 Tr. 
Ver Aumeldungen täglich. alt 


Freitag: 
v Zum erſten Male: 


Die Orientreiſe. 


Sonnabend: 
Klaſſiker⸗Vorſtellung zu kleinen Preiſen. 


Emilia Galotti. 


Sonntag, Nachmittags 3¼ Uhr: 
v (Zu kleinen Preiſen.), mie 


| | Die Neuvermählten. 
Dringende Bitte. mi | 
eden e e ee 14a lm e 
1 1 — einbinden zu laſſen. 


